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1031 Gloriarank Zürich

Städtebau

Die spezielle, exponierte Lage der Parzelle verlangt nach einer angemessenen städtebaulichen Reaktion.

Die Gloriastrasse rankt sich um das Baufeld und ermöglicht es, einen Baukörper dreiseitig

wahrzunehmen. Mit der Wahl eines schlichten, würfelförmigen Gebäudevolumens für das neue

Sporthallenprovisorium, wird dieser Situation Rechnung getragen. Die Form des Würfels ruht in sich. Die

Bewegung der Gloriastrasse findet so ihr Zentrum. Das Gebäude begleitet die Passanten um den

Gloriarank. Alle vier Fassaden sind gleichwertig. Das Gebäude wird als einheitliches Volumen

wahrgenommen. Dieses Erscheinungsbild gibt dem Gebäude die nötige Kraft an diesem Ort im aktuellen

Kontext, aber auch in der bevorstehenden baulichen Entwicklung des Hochschulgebiets zu bestehen.

Die Lage der Sporthalle wurde so gewählt, dass mit den benachbarten Gebäuden zusammen ein

Ensemble entsteht. Der neu geformte, wohlproportionierte, von der Verkehrsachse zurückversetzte

Innenhof bildet einen Rückzugsort sowohl für die Mitarbeitenden der Forschungseinrichtungen als auch

für die Sporttreibenden und öffnet den Blick zum Bau von Bruno Giacometti. Die Setzung des Gebäudes

scheidet zugleich auf der gegenüberliegenden Seite zum Gloriarank einen Aussenraum mit privatem

Charakter aus, der ausschliesslich der sportlichen Ertüchtigung dient.

+15.675

+15.12

+18.005

Bodenaufbau
Bodenbelag 12 mm
Unterlagsboden 70 mm
Trenn- und Gleitlage
Trittschalldämmung (2x20 mm) 40 mm
Dreischichtplatte 27 mm
Tragbalken / Rippen 360 mm
Schüttung Kalksplitt 120 mm
Dreischichtplatte 27 mm
Gipsfaserplatte 18 mm

Dachaufbau
Begrünung extensiv 120 mm
Abdichtung 5 mm
Wärmedämmung im Gef., 200 bis 300 mm
Dampfbremse 5 mm
OSB Holzwerkstoffplatte 22 mm
Tragbalken / Rippen 280 mm
Akustikdämmung 60 mm
3-Schichtplatte 27 mm

4. OG
5.01 Technik HLS

Raumhöhe 2.33

+18.76

+17.11

+18.19

+18.88

Dachaufbau Halle
Begrünung extensiv 120 mm
Abdichtung 5 mm
Wärmedämmung im Gef. bis 300 mm
Dampfbremse 5 mm
Brettsperrholzplatte CLT 90 mm
Lattung / Akustikdämmung 30 mm
Akustik-Trennvlies
Akustikbekleidung OSB geschliffen 22 mm
Streifen 100 mm, Fugen 15 mm
Sparrenpfette 320/200
Dachbinder 240/1200 mm

Architektur

Die Schlichtheit der Gebäudeform widerspiegelt sich in der Fassade. Das einheitliche Erscheinungsbild

wird mit einer entsprechenden Materialisierung erreicht. Es handelt sich um eine vorgehängte

Holzfassade mit grossflächigen, gestülpten OSB-Platten, die zwischen Lisenen aus Holz gespannt sind.

Leicht vorstehende Holzsimse betonen die Horizontale geschossweise. Die Fassadenelemente werden

flächendeckend über die Fenster hinweg verwendet, jedoch sind die OSB- Platten in diesen Bereichen

horizontal unterteilt und werden als Lamellen ausgebildet. Sie dienen so zur Beschattung und als

Sichtschutz. Die Fassade übernimmt die Struktur der Holzkonstruktion und braucht sie als gestalterisches

Element. Der Achsabstand der Lisenen der oberen Geschosse ist feingliedriger als bei den beiden

unteren Geschossen. Dadurch wird die Lage der Sporthalle von Aussen ablesbar. Die Fassaden ordnen

sich jedoch dem Gesamterscheinungsbild des Volumens unter und bringen ihre Vielfalt erst auf einen

zweiten Blick zum Ausdruck. Je nach Sonneneinstrahlung bietet die gestülpte Fassade im Verlauf des

Jahres immer wieder überraschende Schattenspiele. Die OSB-Platten werden unbehandelt verwendet.

Die Erfahrung hat gezeigt, dass die Platten eine ansprechende, graue Patina erhalten. Die Fassade kann

bei einem Wiederaufbau so übernommen werden, indem die OSB-Platten dann als Unterkonstruktion für

grossformatige Holzschindeln gebraucht werden.
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Schulklasse 1

Schulklasse 2

Projekt: Neubau Sporthallenprovisorium
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Schnittperspektive
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Erdgeschoss 2. Obergeschoss

3. Obergeschoss 4. Obergeschoss

1. Obergeschoss

Dachaufsicht

Sporttreibende
Kraft-/Cardio Arena

Sporttreibende
Multifunktionsraum

Sporttreibende
Sporthalle

Wartezonen

Innere Organisation

Der Grundriss ist so organisiert, dass die drei Bereiche Kraft-/ Cardio-Arena, Multifunktionsräume und

Sporthalle klar entflochten sind. Das Treppenhaus mit den Vorplätzen dient ausschliesslich der vertikalen

Erschliessung und bildet eine gemeinsame Zone, aus der die drei Bereiche erschlossen werden. Die

Korridore hingegen sind den einzelnen Bereichen direkt zugeordnet und erfüllen verschiedene

Funktionen. In den beiden unteren Geschossen sind sie das räumliche Bindeglied zwischen den

Garderoben und den Sporträumen. Die Korridore sind ein Ort der Begegnung. Die Platzverhältnisse

erlauben, dass sich die Sporttreibenden, während sie ihre Sportsachen aus dem Spind nehmen,

unterhalten können ohne dabei den Zugang zu den Garderoben zu behindern. Das Warten an der Bande

bis ein Gerät oder die Halle frei wird, gestaltet sich als spannende Pause. Bei der Sporthalle liegt der

zugehörige Korridor im Geschoss oberhalb der eigentlichen Nutzung und ist als Galerie ausgebildet. Die

attraktive und übersichtliche Lage der Wartezone ermöglicht es, den geeigneten Zeitpunkt abzuwarten,

bis die Sporthalle zu betreten ist. Auf Hallenniveau befindet sich zusätzlich noch eine weitere Wartezone,

die als Pufferzone dient, damit der reibungslose Wechsel der Schulklassen jederzeit gewährleistet ist. Im

obersten Geschoss ist, bis auf die Übergabestation der Fernwärme und der Warmwasseraufbereitung, die

sich im ersten Obergeschoss befinden, die Technik untergebracht. Über eine Öffnung im Dach können die

Geräte beim Bau hinein- respektive beim Rückbau herausgehoben werden. Eine zentrale Steigzone

erschliesst über den Korridor alle Sport- und Nebenräume.

Umgebung

Auf der Parzelle wächst ein markanter Baumbestand. Dank der subtilen Positionierung des Gebäudes,

können alle markanten Bäume erhalten bleiben. Das Gebäude ist zudem so platziert, dass zwei klar

definierte Aussenbereiche entstehen; ein Innenhof zu den Nachbarsgebäuden auf der Ostseite, ein von

Bäumen gefasster Aussenraum auf der Westseite. Die historische Treppe zum Eingang des

Turngebäudes bleibt erhalten. Vom Eingangsniveau her führt beidseitig des Gebäudes je eine Treppe auf

die obere Ebene. Diese ist für Fahrzeuge und Velofahrer zugänglich. Die 50 geforderten, gedeckten

Veloabstellplätze sind hier dem Gebäude entlang aufgestellt. Für Menschen, die an den Rollstuhl

gebunden sind, ist die Turnhalle über einen horizontal geführten Weg vom Häldeliweg her erschlossen.

Dieser Weg führt bis zur Gloriastrasse und erschliesst so auch den westlichen Aussenraum.

Der Innenhof beim Eingang besteht aus minimalen, aber funktional gehaltenen Erschliessungswegen. Der

vordere Teil des Platzes ist eingemergelt, während dem der hintere Teil ein Rasen ist. Tische, Bänke und

ein Trinkbrunnen laden im Schatten der bestehenden und neuen Bäume zum Verweilen ein. Der

Aussenraum auf der Westseite wird von den bestehende Waldkiefern und ergänzenden Pflanzen gefasst.

Ein grüner Raum inmitten der Stadt, der für den Freiluftsport ausgelegt ist. Klettern an der Fassade und

Streetworkout inmitten der Bäume. Zur Gloriastrasse hin bleibt die Sockelmauer erhalten und wird den

neuen Verhältnissen entsprechend verlängert. Es werden einheimische, klimaresistente Gehölze gesetzt.

Zur optischen und ökologischen Aufwertung werden um die Gehölze artenreiche Saumgesellschaften

angepflanzt.
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Bodenaufbau
Bodenbelag 12 mm
Unterlagsboden 70 mm
Trenn- und Gleitlage
Trittschalldämmung (2x20 mm) 40 mm
Brettschichtholzdecke 280 mm

Bodenaufbau
Bodenbelag 12 mm
Unterlagsboden 73 mm
Trenn- und Gleitlage
Trittschalldämmung (2x20 mm) 40 mm
Dreischichtplatte 27 mm
Tragbalken / Rippen C24 260 mm
Schüttung Kalksplitt 120 mm
Dreischichtplatte 27 mm
Gipsfaserplatte 18 mm, gespachtelt und gestrichen

3.03 Geräte

3.05 Garderobe

3.05 Garderobe

3. OG
3.05 Garderobe

Bodenaufbau
Belag PU 3 mm
Gummigranulat 12 mm
Zementüberzug 30 mm
Betondecke 350 mm

Wandkonstruktion
OSB-Stülpschalung 22 mm
Horizontallattung 30/60 mm
Hinterlüftungslattung 27 mm
Fassadenbahn
Gipsfaserplatte 15 mm
Ständerkonstruktion 220 mm
Wärmedämmung 220 mm
Betonwand 300 mm

Raumhöhe 2.39

Raumhöhe 2.54

Raumhöhe 4.79

Raumhöhe 4.15

Vorschlag:
- Verzicht auf alle Raffstoren
- Einbau von Holzfenster

Sockel-
abschluss mit
Eternitplatte

+4.545

+9.79

±0.00 = 467.10 m.ü.M.

+9.28

+4.10

+8.52

Sportbelag 2-schichtig 15 mm
PU 3 mm / Gummigranulat 12 mm
Unterlagsboden 70 mm
Trenn- und Gleitlage
Trittschalldämmung (2x20 mm) 40 mm
Dreischichtplatte 27 mm
Tragbalken / Rippen 260 mm
Schüttung Kalksplitt 160 mm
Dreischichtplatte 27 mm
Gipsfaserplatte 18 mm

Wandkonstruktion
OSB-Stülpschalung 22 mm
Horizontallattung 30 mm
Hinterlüftungslattung 27 mm,
Abschlüsse mit Insektenschutzgitter
Fassadenbahn
Gipsfaserplatte 15 mm
Ständerkonstruktion 320 mm
Wärmedämmung 320 mm
Gipsfaserplatte 15 mm
Dampfsperre / Luftdichtigkeit
OSB Holzwerkstoffplatte 15 mm

Bodenaufbau
PU Belag 3 mm
Gummigranulat 12 mm
Unterlagsboden 70 mm
Trenn- und Gleitlage
Wärmedämmung 180 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Feuchtigkeitssperre 10 mm
Bodenplatte 300 mm
Magerbeton 50 mm

Bodenaufbau
Belag PU 3 mm
Gummigranulat 12 mm
Zementüberzug 30 mm
Betondecke 350 mm

Wandkonstruktion unter Terrain
Noppenfolie
Wärmedämmung XPS 230 mm
Abdichtung bituminös 5 mm
Stahlbeton 300 mm

EG
1.03 Kraft-/Cardio-Arena

1. OG
1.02 Multifunktionsraum

2. OG
1.01 Sporthalle

Akustik- und Prallschutzverkleidung
Sandwichsystem mit Mittellage aus
Recycling-Schaum und
Sichtfront aus gelochten
Holzwerkstoffplatten

Akustik- und Prallschutzverkleidung
Sandwichsystem mit Mittellage aus
Recycling-Schaum und
Sichtfront aus gelochten Holzwerkstoffplatten

Deckenuntersicht
Lattung / Akustikdämmung 30 mm
Akustik-Trennvlies
Akustikbekleidung OSB geschliffen 22 mm

Raumhöhe 4.10

Raumhöhe 4.735

Uk.Träger 3.97

Raumhöhe 8.40
Uk. Binder 7.11

Raffstoren
Holz-Metallfenster

Vordachkonstruktion
Bleckabdeckung
Trennlage
OSB-Platte im Gefälle
Gefällslattung 50/50
Stahlträger / Sekundärkonstruktion

Sockel-
abschluss mit
Eternitplatte

Deckenuntersicht
Lattung / Akustikdämmung 30 mm
Akustik-Trennvlies
Akustikbekleidung OSB geschliffen 22 mm

Akustik- und Prallschutzverkleidung
Sandwichsystem mit Mittellage aus
Recycling-Schaum und
Sichtfront aus gelochten Holzwerkstoffplatten

Tragsystem

Das Erdgeschoss inklusive Decke über dem Erdgeschoss wird in Massivbauweise erstellt. Die Fundation

erfolgt flach in die dicht gelagerte Moräneschicht. Bodenplattenverstärkungen bei Punkt- und Linienlasten.

Die Abdichtung der Bodenplatte und Aussenwände wird als «weisse Wanne» und Betonverbundfolie mit

der Dichtigkeitsklasse 1 ausgeführt. Die Decke über der Kraft-/Cardio-Arena wird als schlaff bewehrte

Stahlbetondecke erstellt. Zur Verbesserung des Eigenschwingverhaltens und Reduktion des

Eigengewichts werden im grossen Deckenfeld COBIAX Hohlkörper Verbaut. Sämtliche Ortbetonbauteile

werden mit Recycling-Beton erstellt. Die Stützen im Erdgeschoss werden als hochfeste SCC

Betonstützen vorfabriziert. Ab fertiger Decke über dem Erdgeschoss wird das Gebäude inkl. dem

Erschliessungskern in Holzbauweise erstellt. Der hohe Vorfertigungsgrad und die witterungsunabhängige

Fabrikation ermöglicht eine kurze Rohbauphase und eine genaue Planung der Termine. Das Dach besteht

aus einer Brettsperrholzdecke, welche die Lasten über Sparrenpfetten an die Primärträger weiterleiten.

Über Stützen in den Aussenwänden, welche dem Raster des Gebäudes folgen, werden die Lasten aus

den Hauptträger durchgehend abgeleitet. Der Sporthallenboden ist als Hohlkastendecke ausgeführt, der

wiederum auf einem Primärtragsystem aufliegt. Um die Lasten der Aussenwände zu verteilen, ist das

Primärtragsystem des Sporthallenbodens gegenüber demjenigen des Daches um 90 Grad gedreht.

Die horizontale Aussteifung des Gebäudes geschieht prinzipiell über die Aussenwände. Die Stützen

zwischen dem Fensterband werden als eingespannt betrachtet und übertragen die Lasten aus Wind und

Erdbeben in die darunter liegenden Geschossen. Die Dachfläche und der Sporthallenboden werden als

Scheibe ausgebildet und gewährleisten die Lasteinleitung. der Erschliessungskern aus gekapselter

Brettsperrholzkonstruktion ist in sich geschlossen als selbstaussteifend betrachtet.
±0.00

+4.545

+9.79

+18.76

Baugrube bestehend gewachsenes Terrain

Baugrube neu -0.595 = 466.505 m.ü.M

±0.00 = 467.10 m.ü.M

+4.545

+9.79

+12.73

+15.675

+18.76

 Sanitär Heizung Lüftung

Die Werkleitungen Fernwärme und Kaltwasser werden mit kurzer Distanz auf der Ostseite eingeführt. Die

Fernwärmeübergabestation, Heizgruppen, Speicher und die Frischwasserstation sind im Technikraum

1.OG positioniert. So ist sichergestellt, dass bei einem späteren Rückbau und Wiederaufbau ohne

Erdgeschoss in Massivbauweise die Gebäudetechnik weiterhin funktioniert. Die Wärmeverteilung erfolgt

mit Deckenstrahlplatten und Heizkörpern, welche wiederverwendet werden können.

Die Lüftungsanlagen sind im 4.OG untergebracht. Die Einbringung erfolgt über eine Öffnung im

Flachdach, welche ebenfalls für den Rückbau verwendet werden kann. Je Hauptnutzungseinheit (total

3Stk.) ist eine separate Anlage geplant. Durch die Kaskadenlüftung pro Etage ist eine effiziente Lösung

vorgesehen, die überströmende Luft in die Garderoben wird nach Bedarf nachgeheizt. Die WC Anlagen

sind ebenfalls separat ab dem 4.OG mit zwei KWL Geräten belüftet. Durch die Unterteilung in mehrere

kleine Anlagen funktionieren die Geschosse autonom, dies hat wesentliche Vorteile für den Brandschutz,

einfach Zulufttemperatur Steuerung, Volumenstromregulierung ohne VAV möglich, Wiederaufbau ohne

EG einfach umsetzbar, unterschiedlichen Betriebszeiten der Nutzflächen wird Rechnung getragen, die

Geräte passen in einem Stück durch die Einbringungsöffnung. Die vertikalen HLK Installationen

beschränken sich auf eine zentrale Steigzone welche, in welcher RF1 und RF2 Installationen getrennt

sind, dies erlaubt einen sehr geringen Ressourcenverbrauch und Installationsaufwand.

Einbringöffnung
für Lüftungsaggregate

RWA

±0.00

+4.545

+9.79

+18.76

Baugrube bestehend gewachsenes Terrain

Baugrube neu -0.595 = 466.505 m.ü.M

±0.00 = 467.10 m.ü.M

+4.545

+9.79

+12.73

+15.675

+18.76
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Baugrube bestehend gewachsenes Terrain

Baugrube neu

Elektroanlagen

Um kurze Installationswege zu gewährleisten, wurden die Zentralen sehr kompakt, nahe der grossen

elektrischen Verbraucher bzw. der HLKS-Zentralen angeordnet. Für die Haupterschliessung der Stark-

und Schwachstromanlagen werden Kabeltrasse vorgesehen. Der geforderte Isolations- und

Funktionserhalt für Installationskabel und Tragsysteme wird dabei berücksichtigt. Die Haupt-Steigzone ist

auf jeder Etage neben der Elektroverteilung plaziert. Sie ist gut zugänglich und nachträglich sind

Installationen jederzeit einfach möglich. Die Geschosse sind durch Etagenverteilungen erschlossen und

garantieren somit eine hohe Versorgungssicherheit und kurze Installationswege. Die Erdungsanlagen

(Potentialausgleich, Blitzschutz) wurden entsprechend der aktuellen Norm berücksichtigt. Für die

Lichtsteuerung ist ein KNX-Bus-System vorgesehen inkl. Präsenzmelder und Tageslichtsteuerung, wo

sinnvoll. Im gesamten Projekt werden energieeffiziente Leuchten mit der LED-Lichttechnik eingebaut. Die

Kommunikationsverkabelung wird modular aufgebaut.

Brandschutz

Das Gebäude ist 18.8 m hoch und entspricht einem Gebäude mittlerer Höhe. Die Anforderungen an das

Tragwerk ist somit R60. Die Geschossdecken bilden den jeweiligen Brandschschnit. In jedem Geschoss

sind mehr als einen Ausgang entweder direkt ins Freie oder in einen vertikalen Fluchtweg vorhanden. Das

Gebäude wird der Nutzung Schule angegliedert und es wird garantiert, dass innerhalb der

Nutzungseinheit über max. einen angrenzenden Raum in einen vertikalen Fluchtweg oder direkt ins freie

geflüchtet werden kann. Die Fluchtweglänge werden von jedem Raum aus in allen geschossen

eingehalten. Der Erschliessungskern dient als vertikaler Fluchtweg und wird entsprechend REI60-RF1

ausgeführt. Dies wird mittels Kapselung der Bauteile erreicht.

Konstruktion / Recycling

Die Decke über dem Erdgeschoss dient als Schnittstelle zwischen Holzbau und Massivbau. Der Holzbau

ist so konzipiert, dass die Elemente nach der Gebrauchsdauer von 10 Jahren komplett rückgebaut und an

einem neuen Standort wieder aufgebaut werden kann. Die vorgefertigten Hohlkastenelemente des

Sporthallenbodens werden im Element mit Splitt gefüllt. Durch diese Bauweise entsteht eine in sich

geschlossene Konstruktion, welche die Masse für einen optimalen Schallschutz und ein bestmögliches

Schwingungsverhalten mitbringt. Um die Rückbaubarkeit zu fördern, wird der Erschliessungskern

inklusive dem Liftschacht als gekapselte Brettsperrholzkonstruktion ausgeführt.
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